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fitze ift ; denn fie hat nicht nur die Unterfuchungsbeamten anzuftellen, fondern
auch den ganzen Betrieb zu überwachen , die Bücher nachzufehen , die Erträgniffe
des Schlachthofes, die Verzinfung und die Amortifation und die Gebühren feftzu-
fetzen ufw. Endlich aber ift die Entfchädigungspflicht den einzelnen Fleifchern
gegenüber genau gleich zu wahren , ob der Schlachthof in den Händen der Stadt
oder der Innung fich befindet , und es ift nicht anzunehmen , daß die einzelnen
Fleifcher die Entfchädigungsanfprüche niedriger anfetzen , oder daß diefe bei
richterlichem Spruche niedriger ausfallen, wenn der Schlachthof von der Innung'erbaut wird , als wenn die Stadt den Bau aus ihren Mitteln beftreitet .

Hat aber die Stadtverwaltung ein für allemal gefetzlich die Pflicht der ge¬
nauen gefundheitspolizeilichen Überwachung , des Anftellens der Tierärzte und
der Fleifchbefchauer , des Bücherüberwachens und des Gebührenfeftfetzens , alfo
ohnedies die Hauptverwaltungsarbeiten zu erledigen , fo liegt es doch in der
Natur der Sache, daß es richtiger ift, wenn die Stadt die Schlachthofanlage gleich
felbft erbaut und betreibt , die ihr immerhin einen beftimmten Gewinn einbringt
und ihr überdies die Sicherheit gewährleiftet , daß im Schlachthofe die größte
Reinlichkeit, Ordnung und Gewiffenhaftigkeit bei der tierärztlichen Unterfuchung
herrfchen.

Um den Unterfchied zwifchen einer alten und einer neuzeitlichen Schlacht¬
hofanlage großer Städte zu veranfchaulichen , geben wir in Fig . 1 n ) den Grund¬
riß des bis 1896 in Breslau benutzten öffentlichen Schlachthaufes und in Fig . 2
eine Anficht des 1894 eröffneten Schlacht- und Viehhofes von Barmen.

c) Verfchiedene Bauweifen der neuzeitlichen Schlachthöfe.
(Offene und gefchloffene Bauweife .)

Vorbilder für die neuen Anlagen fand man fowohl in Deutfchland , als auch
in Frankreich . Beide Arten dienten anfänglich den deutfchen Baumeiftern als
Mufter ; in den großen Städten mehr die franzöfifche, befonders die Parifer Bau¬
weife 12 ), in den mittleren und kleineren mehr die deutfche. Die Hauptunterfchiede
der franzöfifchen und der deutfchen Anlage beftehen darin , daß in Frankreich nur
die Schweinefchlachtungen in gemeinfchaftlichen Räumen vorgenommen werden ,während jedem einzelnen Fleifcher eine befondere abfchließbare Schlachtkammer
eingerichtet wird , in der er Rinder , Kälber und Schafe fchlachtet, alle Nebenteile
reinigt und endlich das Fleifch aufbewahrt , wobei diefe Räume in einem oder
mehreren parallel geteilten Gebäuden zu beiden Seiten von Innenhöfen an¬
geordnet , die übrigen Nebenräume aber, die für den Schlachtbetrieb in ziemlicher
Zahl nötig find , in einzelnen Gebäuden untergebracht werden . In Deutfchland
dagegen wurden , fofern nicht alles Schlachten in den Behaufungen der Schlächter
ftattfand , von jeher meiftens alle Schlachtungen , namentlich aber die Rinder-
fchlachtungen , gemeinfchaftlich in einer Halle vorgenommen , mit der die eben¬
falls gemeinfchaftlich benutzten Nebenanlagen häufig unter einem Dache ver¬
einigt waren.

Bei den Neuanlagen in der zweiten Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts
nun wurden diefe Vorbilder in Deutfchland , das uns hauptfächlich intereffiert,in dreifacher Weife benutzt :

u ) Nach : Schlacht- und Viehhof zu Breslau ufw . Breslau 1900.12) In Provinzftädten Frankreichs find früher mehrfach gemeinfchaftliche Schlachthallen im Gebrauch gewefen .
(Siehe : Loverdo , a. a. O . , Bd . 1, S. 10 ff .)

Handbuch der Architektur. IV. 3 , b . (3. Aufl .)
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1 ) Die franzöfifche Bauweife wurde mehr oder weniger genau wiederholt

(Schlachthöfe zu Berlin , im Auslande zu Wien , Budapeft, Turin ) franzöfifche

oder offene Bauweife . . . , ,
2) Von der franzöfifchen Anordnung wurde die reihenweife und vereinzelte

Aufhellung der Gebäude übernommen ; dagegen wurden die einzelnen Schlacht¬
kammern durch große gemeinfchaftliche Schlachthallen für die einzelnen Tier¬
arten erfetzt (Schlachthöfe zu Augsburg , München , Nürnberg , Leipzig, Chemnitz ,
Hannover, Barmen , Hamburg, Wilhelmshaven, Plauen u . a .) — franzöfifch-deutfche
oder offene Bauweife (Fig. 2).

3) Die deutfche Anordnung wurde zu einer mehr oder weniger durch¬

geführten Zufammenfaffungaller oder mehrerer gemeinfchaftlicher Räume zu einer
einheitlichen Baugruppe ausgebildet (Schlachthöfe in Kottbus , Schwerin , Pader¬
born , Guben , Breslau , Pofen , Mannheim , Düffeldorf, Königsberg , Ludwigshafen ,
Offenbach , Schwelm , Fulda [Fig. 3 13)] u . a .) — deutfche, gefchloffene oder halb-

gefchloffene Bauweife .
Die Anordnung 1 , die franzöfifch '

e Bauweife , berückfichtigt weniger
das öffentliche Wohl , als den Vorteil der Fleifcher. Die Hauptaufgabe der
Schlachthöfe : Gefundheit und Wohlfahrt der Allgemeinheit zu fördern , kann bei
der Abgefchloffenheit und Verzettelung der Schlachträume kaum vollkommen
durchgeführt werden. Weder die Forderungen der Hygiene nach Reinlichkeit,
noch die wegen der Befchau wichtige Überfichtlichkeit , noch die auf milde Be¬
handlung der Schlachttiere gerichteten Gebote des Tierfchutzes kommen zu ihrem
Rechte ; noch können die von Wiffenfchaft und Technik gebotenen Einrichtungen
zur Aufbewahrung des Fleifches in ganzer Vollkommenheit nutzbar gemacht
werden. Die Baukoften find wegen der zahlreichen einzelnen Räume hoch.

Die Anordnung 2 , die deutfch - franzöfifche offene Bauweife , läßt viele
Mängel der vorigen Anordnung verfchwinden.

Wir haben hier für die einzelnen Tiergattungen verfchieden ausgeftattete,
geräumige Hallen , in denen alle Fleifcher gemeinfchaftlich arbeiten . Ihre Tätig¬
keit wird von den die Fleifchbefchau ausübenden Sachverftändigen und den zur
Erhaltung der Ordnung , Reinlichkeit, Bedienung der technifchen Einrichtungen
für die Lüftung, Heizung ufw . b efteilten Beamten überwacht und unterftützt und
durch mafchinelle Anlagen , die wegen der Kotten nur für eine Vielheit von Be¬
teiligten erfchwinglich find , wefentlichgefördert . Für das Aufbewahren der Fleifch-
vorräte werden in Verbindung mit den Schlachthallen Räume hergeftellt , in
denen die Luft gekühlt, gereinigt und auf einem angemeffenen Feuchtigkeitsgrade
erhalten wird. Das Entftehen aller Abfälle in nur wenigen Räumen erleichtert
das Befeitigen . Die beffere Raumausnutzung infolge Wegfalles der einzelnen
Kammern ermäßigt die Baukoften . Die freie Lage der einzelnen Gebäude fichert
den Innenräumen die befte Beleuchtung, das Umfpülen durch bewegte Luft die
wirkfamfte Entfernung aller Dämpfe, Dünfte und Gerüche . Diefen Vorzügenfteht der fehlende Schutz vor den Witterungsunbilden gegenüber , denen die aus
einem Gebäude in das andere genötigten Gewerbetreibenden ausgefetzt werden .Dieter im rauheren Klima ftark bedenkliche Umftand führte zu einem Zufammen -
faffen der Baulichkeiten und zur Anordnung unter 3 .

Die Anordnung 3 , die deutfche , gefchloffene oder halbgefchloffeneBauweife , fucht die verfchiedenen Betriebsräume mehr oder weniger zu ver-
" ) Nach freundlicher Mitteilung des dortigen Magiftrats.
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einigen , fo daß die Fleifcher in ihrer Arbeitskleidung das fchützende Dach nicht
mehr zu verlaffen brauchen . Ganz ftreng durchführbar ift diefe Anordnung in -
deffen nur bei kleineren Anlagen , während bei großen lieh nur ein Teil der
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Schlachthof zu Fulda 13 ).
Arch . : Schirmeyer .

Betriebsräume unter ein Dach bringen läßt , ein Teil dagegen , um zu ftarker
Luftverunreinigung vorzubeugen , ftets außerhalb der Gebäude angeordnet werden
muß . Neben dem Wetterfchutz wird bei diefer Anordnung eine Zeiterfparnis
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durch Wegfall der trennenden Straßen und eine Koftenverringerung durch ein-

gefchränkten Straßenbau und gemeinfchaftliche Mauern nebeneinander liegender

Räume erreicht. Der mit der offenen Bauweife verbundene Vorzug guter Be¬

lichtung und Lüftung kann bei der gefchloffenen Anlage durch zweckmäßige

Oeftaltung des Querfchnittes der Gebäude und durch eine Überdachung in

bafilikaler Form erreicht werden (fiehe Fig . 4 bis 6 : die Fiallen zu Guben , Lan¬

dau und Pofen).
Fig. 4 .

Querfchnitt durch das Hauptgebäude des Schlachthofes zu Guben 1 -1) .
Arch . : Moritz .

Fig- 5-

Querfchnitt durch den Schlachthallenbau zu Landau 1&) .
Arch . : Moritz .
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Wo man diefe Form nicht anwendet , werden Dachlichter und kräftig
wirkende Lüftungsvorrichtungen, allerdings nicht immer mit vollem Erfolge,
benutzt .

6 '

“ ) Nach : Zeitrehr . f. Arch . u. Ing . 1907, S. 22 ff .“ ) Nach freundlichen Mitteilungen des dortigen Magiftrats.
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Aus den vorftehenden Erörterungen ergibt fich , daß die halbgefchloffene
Bauweife fich bei allen großen Anlagen anwenden läßt , die ganzgefchloffene
nur in kleinen Schlachthöfen durchgeführt werden kann . Bei großen Anlagen
wird immer eine Anzahl Räume , wie das Düngerhaus , die Kutteleien , Darm-
fchleimereien , Talgfchmelzen ufw. , wegen der Übelgerüche ihres Betriebes vom
gemeinfchaftlichen Dache ausgefchloffen bleiben müffen.

Die gefchloffene Anlage fteht in der höchft wichtigen Erweiterungsfähig¬
keit der offenen nach . Deshalb muß beim Entwurf einer gefchloffenen Anlage
vom Architekten fehr forgfältig die fpätere Erweiterung der einzelnen Gebäude
vorher feftgelegt werden , wenn nicht für die Zukunft aus notwendigen Verände¬
rungen große Verlegenheiten , Koften und Betriebsftörungen hervorgehen follen.
Unzuläffig, trotzdem aber vielfach zu finden ift es , daß Plätze , die der fpäteren
Erweiterung eines Gebäudes dienen follen , vorläufig mit anderen Räumen belegt
werden , weil Abbruchs - und Änderungsarbeiten nicht zu verantworten und ledig¬

lich Erweiterungsbauten zu-
Fig . 6 . läffig find. Für die gefchloffene

Bauweife ift noch dringen¬
der als bei der offenen anzu¬
raten , den Bauplan für die
größte zu erwartende Ein¬
wohnerzahl (30 Jahre) zu ent¬
werfen und von den einzelnen
Baulichkeiten oder Räumen die
zunächft erforderlichen Teile
auszuführen , die für die Ver¬
größerung beftimmten einzel¬
nen Flächen aber vollftändig
frei zu laffen .

Noch ein Umftand kann
der gefchloffenen Anlage fcha-
den : das find Vor- und Rück-
fprünge in den Gebäudefluch¬
ten, die als Stinkwinkel durch¬
aus vermieden werden müffen.

Bei kleinen Anlagen ift diefer Fehler oft begangen worden . Man vergleiche die
Anordnungen der Baugruppen in Schwerin , Kottbus 16) , den fog. Normalfchlacht -
hof von Schwarz ™) u . a.

Wie bei der gefchloffenen Anlage den mittleren Räumen genügend Luft
und Licht zugeführt werden kann , zeigen die Querfchnitte der Schlachthallen zu
Guben und Landau (Fig . 4 u . 5 , S . 22) .

Das Gefühl , in der Zuführung von Luft und Licht nicht genug tun zu
können , hat wohl in manchen Fällen dazu geführt , die einzelnen Betriebsräume
nicht unmittelbar nebeneinander zu legen , wie in Pofen , Schwelm , Guben
(Fig . 7) , Königshütte , Ludwigshafen , fondern durch Straßen zu trennen , wie die
Lagepläne von Mannheim , Breslau , Königsberg , Offenbach , Göteborg , Düffel¬
dorf (vergl. die Pläne der unter t des vorliegenden Kapitels und in Kap. 2,

ft 6
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Querfchnitt durch die Schweine -Schlachthalle
des Schlachthofes zu Pofen .

Arch . : Moritz.

16) Siehe die 2. Auflage des vorliegenden Heftes, Fig . 14, 23 , 118 u. 130.
” ) In der 2. Auflage feines Werkes : Bau , Einrichtung und Betrieb öffentlicher Schlacht* und Viehhöfe.

Berlin 1898.
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unter e mitgeteilten Beifpiele) zeigen . Hierbei wird allerdings " jeder einzelnen
Halle von beiden Seiten Licht und Luft zugeführt ; gleichzeitig aber werden
diefe freien Seiten den Einwirkungen der Temperaturgegenfätze preisgegeben :
ein Vorteil der gefchloffenen Anlage wird alfo wieder aufgegeben .

Für den Verkehr haben die Zwifchenftraßen keine erhebliche Bedeutung ,
allenfalls den Vorzug , daß die Tiere in allen Schlachthallen von außen un¬
mittelbar den Schlachtplätzen zugeführt werden können . Diefe Möglichkeit ift
nicht von wefentlicher Bedeutung , wenn dafür geforgt wird , daß der Treibegang
inmitten der Halle nicht durch hängende Schlachtftücke verfperrt wird . Siehe im
nachftehenden unter i , 2 bis 4 . Nebenbei rufen die vielfachen feitlichen Ein¬
gänge auch Störungen durch Zug und ftarkes Geräufch beim Öffnen und
Schließen der eifernen Türen hervor .

Zieht man noch in Erwägung , daß die Straßen erheblichen Raum bean -
fpruchen , ihre Befeftigung nicht geringe Koften, ihre Unterhaltung und Reinhaltung
fortdauernde Aufwendungen verurfachen , fo läßt man fie beffer fort.

d) Lage und Befchaffenheit des Bauplatzes .
Für die Auswahl eines geeigneten Bauplatzes find folgende Gefichtspunkte

maßgebend :
1 ) Der Schlachthof foll womöglich Bahnanfchluß erhalten können und dabei

von der Stadtmitte nicht entfernter liegen , als daß er von den Gefchäftsleuten mit
mäßigem Zeitverlufte erreicht werden kann . Diefe Beftimmung gilt in der Haupt¬
fache für größere und mittelgroße Städte . Weltftädte , die wegen ihrer gewaltigen
Abmeffungen in vielfacher Hinficht außer Vergleich bleiben müffen, laffen fich
auch in diefer Frage einer allgemeinen Regel nicht unterordnen ; diefe haben,
wie die Anlagen in Paris , Berlin , Wien , Breslau , Cöln , Hamburg , Dresden ufw.
erkennen laffen , die Bauplatzfrage fehr verfchieden gelöft.

Kleine Städte wiederum find häufig nicht in der Lage , einen Bahnanfchluß
einzurichten ; diefe find alfo in der Auswahl des Bauplatzes weniger befchränkt
andererfeits aber wieder wegen des geringen Umfanges der ganzen Anlage ge¬
nötigt , eine zu große Nähe der Stadt zu vermeiden . Der in der einfchlägigen
Literatur zu findende Grundfatz , daß eine neuzeitlich eingerichtete Schlachthof¬
anlage üble Gerüche überhaupt nicht verbreiten dürfe , ift nur in größeren und
mittleren Städten unbedingt richtig , wo einerfeits alle diejenigen technifchen
Einrichtungen erfchwinglich find, die ein annähernd geruchlofes Verarbeiten aller
Stoffe gewährleiften , und andererfeits ein genügend großer Luftvorrat vorhanden
ift , um die unvermeidlichen Gerüche fo zu verdünnen , daß fie außerhalb der
Anftalt nicht mehr wahrnehmbar find. Die Lufträume über den unbedeutenden
Flächen kleiner Schlachthöfe aber genügen dazu meiftens nicht . Viel eher kann
daher der Schlachthof in einer großen Stadt unmittelbar dem ftädtifchen Straßen¬
netze angegliedert werden , wie z. B . in Pofen, als in einer kleinen ; vorausgefetzt,
daß diejenigen Betriebe , von denen auch bei höchfter technifcher Vollendung
der Einrichtungen unangenehme Gerüche ausgehen , wie Kläranlagen , Talg-
fchmelzen , Darmfchleimereien , Vernichtungsanlagen u . a . , nicht am Rande der
Anftalt angeordnet werden .

In den kleinen Städten wird man gut tun , zwifchen der Stadt und dem
Schlachthofe eine etwa 1 km lange , vorausfichtlich dauernd unbebaut bleibende
Strecke zu beiaffen.

13.
Wahl

des Bau
platzes.
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